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Liebe Jäger von Schrum Jagdreisen, 

die meisten von Ihnen haben alle Vorbereitungen (wie Kontrollschuss, Überprüfen der Reviereinrichtungen, Bes-
tätigen der Einstände…) abgeschlossen  und sehen erwartungsvoll dem Aufgang der Bockjagd entgegen. Für 
diejenigen unter Ihnen, die noch über eine Bockjagd in Polen nachdenken: wir haben noch Plätze im Mai oder 
zur Blattzeit in unseren bewährten Staatsrevieren frei!  Die Schwarzwildbestände in Westpolen sind auch dieses 
Jahr wieder so gut, dass zwei unserer Partner, die RDLP Poznan und RDLP Pila, Rabatte auf die Erlegung von 
Schwarzwild geben. In den Revieren der RDLP Poznan werden 50% Nachlass auf die Erlegung von Schwarz-
wild gewährt, die RDLP Pila gibt bei Schwarzwild bis 49 kg 30 % Rabatt.  Im Folgenden haben wir Ihnen wieder 
einige Anregungen und Hinweise zusammengestellt. Das Jagdland Tschechien lockt mit einer Vielzahl an span-
nenden Jagden und Kombinationsmöglichkeiten; Estland hat neben Elchen noch einiges mehr zu bieten. „Jagen 
Sie erfolgreich, Reisen Sie entspannt“, so lautet das Motto unserer Begleiteten Reisen. 

Wir wünschen Ihnen stets guten Anblick und Waidmannsheil in Nah und Fern, 

Ihr Schrum Jagdreisenteam  



 

 

HIRSCHRBRUNFTHIRSCHRBRUNFT  

--OSTPREUßENOSTPREUßEN--  
Jagen Sie in großen und äußerst reizvollen Revieren mit einer rei-
chen Artenvielfalt und sehr guten Wildbeständen. Untergebracht 
werden Sie in den reviereigenen Jagdhäusern (außer Borki/Plaska) 
mit gutem Standard und herzlicher Gastfreundschaft. 

 

Rothirschjagd PAUSCHAL 2016/17 
 

Reviere Oberförsterein in der Borkener und  

 Augustowsker Heide mit Jagdhäusern  

 in den Kategorien S und 1. 

 

Termin Brunft September – Oktober 2016 

 

Leistungen 6 Tage, 5 Ü/VP im DZ der Kategorie -1- 

  1 Rothirsch bis 5,0 kg Trophäengewicht  
  

  Jagd 1:1, Lizenzen, Dolmetscher 

  Erstattung bei Anschweißen  

  und nicht gefunden, oder  

  Hirsch bis 3,5 kg Trophäengewicht €    250 

  Erstattung bei Nichterlegung  € 1.150 

  Begleitperson    €    450 

  pro Jäger ab    € 2.069 

       zzgl. Extras 
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BOCKJAGDBOCKJAGD  
In unseren reizvollen Revieren der staatlichen Oberförsterein 
sind trotz der sehr guten Nachfrage auf den Jagdmessen in 
Dortmund und Neumünster noch Jagdmöglichkeiten vorhan-
den.  

Die Trophäenqualitäten in den westpolnischen Revieren zäh-
len zu den besten in Europa. 

In den Revieren kommen sehr gute Wildbestände an Reh-, 
Rot-, Dam- und Schwarzwild vor. Der jährliche Abschuss 
beträgt je nach Revier 30 - 60 Böcke und mehr, deren durch-
schnittliches Gehörngewicht aller erlegten Böcke im Jahr bei 
250 g – 350 g liegt, wobei einige Reviere immer wieder Bö-
cke mit Trophäengewichten von  400 g und mehr hervorbrin-
gen.  

Bei den Trophäenstärken der Rothirsche liegt das Mittel bei 
ca. 5 - 7 kg. Allerdings ist in den letzten Jahren das Trophäengewicht gerade bei Rothirschen deutlich angestie-
gen. Damhirsche können ebenfalls während der Damwildbrunft (Mitte/Ende Oktober) bejagt werden. Die Trophä-
en können Gewichte von ca. 2,5 – 3,5 kg erreichen. Winterliche Drückjagden werden sehr erfolgreich organisiert. 
Für eine Gruppe von 10 - 12 Schützen ist bei einer 3-tägigen Drückjagd eine Gesamtstrecke von ca. 25 – 35 
Stück Schalenwild möglich. 

Untergebracht werden unsere Jäger in reviereigene Jagd-
häuser mit gutem Standard und herzlicher Gastfreundschaft. 

 

Arrangement Of. Sarbia/PILA ab 20. Mai 

 

Leistungen 6 Tage, 5 Ü/VP im DZ der Kategorie -1- 

  Jagd 1:1, Lizenzen, Dolmetscher 

  30% Rabatt auf Sauen bis 49,99 kg 

  pro Jäger ab  € 835 
  Begleitperson   €          475   (Beispiel Jagdhaus) 

  zzgl. Extras und Erlegungen nach Preisliste     
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SOMMER-SOMMER-
SAUENSAUEN  

Auf Grund der sehr guten Schwarzwildbestände und 
zur Wildschadensabwehr in den Revieren der Forst- 
und Jagddirektion POZNAN (RDLP POZNAN), hat 
uns die Direktion informiert, dass 

mit Beginn der 

Bockjagd (11. 05.) 
bis 31.08.2016 

auf die Erlegung  

von Schwarzwild  

50% 50% Rabatt Rabatt  
gewährt wird! 

 

          (auf Morgenpirsch) 
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TSCHECHIENTSCHECHIEN 

BÖHMERWALDBÖHMERWALD  
Wildreiche Reviere und eine waidgerechte, langjährige Jagdtradi-
tion in der schönen Landschaft des Böhmerwaldes.  

Bekannt durch seine sehr erfolgreichen Jagden auf starke Muf-
felwidder hat das Jagdland Tschechien noch weitaus mehr zu 
bieten. Wildarten wie Rot-, Dam-, Schwarz-, Sika- und Rehwild 
kommen in sehr guten Beständen vor, die Trophäenqualität ist 
ebenfalls als sehr gut zu bezeichnen. Außerdem wird in den spä-
ten Herbst- und den ersten Wintermonaten traditionell die Jagd 
auf Flugwild wie Fasan, Ente und Schnepfe als Buschier- und 
Treibjagd durchgeführt. Das Revier unseres Partners liegt un-
weit der Stadt Klatovy. 

In diesem Revier besteht die Möglichkeit, eine Drückjagd auf 
Hochwild mit ein bis zwei Tagen Flugwildjagd zu kombinie-
ren. Eine durchaus interessante und attraktive Variante der Jagd 
zusammen mit gleich gesinnten Freunden. 

Gastjäger werden in reviereigenen Jagdhäusern, oder stilvollen 
Landhotels und Pensionen mit sehr gutem Standard unterge-
bracht. 

 

Beispiel Arrangement: 

5 Tage, 4 Ü/VP im DZ 

4 Tage Jagd 1:1, Jagdlizenz 

Jagdfahrten im Revier 

pro Jäger ab € 950,- 
zzgl. Extras und Erlegungen gemäß Preisliste 
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 ESTLANDESTLAND 

In Estland, dem Elchland Nr. 1 in Europa, ist nicht nur die Jagd 
auf den europäischen Elch sehr erfolgreich. Auch die sehr guten 
Wildsbestände an Biber und Braunbär lassen Jagden zu, die 
an Erlebnisreichtum und Spannung nichts zu wünschen übrig 
lassen. Eine geringe Bevölkerungsdichte, der größte Teil der 
Esten wohnt in der Hauptstadt Tallinn, und sehr große, zusam-
menhängende Reviere bringen eine Artenvielfalt hervor, wie sie 
in den baltischen Staaten, mit Raufußhühnern, Reh-, Rot-, 
Schwarzwild, Elch und Großraubwild wie Bär, Wolf und Luchs 
typisch ist. 

Beim männlichen Elchwild kommen am häufigsten Stangenel-
che vor, die aber durchaus eine beachtliche Stärke und Trophä-
engewicht haben können. In den letzten Jahren waren unsere 
Jäger auch auf Elchschaufler erfolgreich (siehe rechts unten), 
was aber nicht die Regel bedeutet. 

Während der Elchjagd im Herbst besteht auch die Möglichkeit, 
auf Biber zu jagen. Diese äußerst spannende Jagd verlangt vom 
Jäger viel Passion und Disziplin. Dafür wird er mit einem der 
besten Pelze als reizvoller Trophäe belohnt. 

Immer mehr Braunbären ziehen ihre Fährten durch dieses schö-
ne Land des Baltikums. 

Die Jagd auf Braunbären wird vorwiegend im August an den 
reifenden Getreidefeldern auf Ansitz durchgeführt. So lassen 
sich die Bären sehr genau ansprechen, und bei gutem Büchsen-
licht sauber erlegen. 

Reife Bären können 350 - 400 kg auf die Waage bringen. 

 

Arrangement 

6 Ü/VP im DZ, 5 Jagdtage 2:1, Jagdfahrten, Lizenzen  

pro Jäger ab € 1.250 

zzgl. Extras und Erlegungen 
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Begleitete GruppenreisenBegleitete Gruppenreisen  
Jagen Sie erfolgreich Jagen Sie erfolgreich -- Reisen Sie entspannt Reisen Sie entspannt  
 

Auf Grund der zahlreichen Nachfragen im vergangenen Jahr bieten wir in 
diesem Jagdjahr wieder Gruppenreisen mit einer Reiseleitung an. 

Für ein paar Tage die Alltagssorgen hinter sich lassen, einfach nur unbe-
schwert jagen, neue Kontakte knüpfen und unbekannte Reviere kennen 
lernen. Ideal für eine Jagd mit gleich gesinnten Freunden. Dazu haben wir 
mit unseren bewährten Partnern/Revieren in Polen, Tschechien, Estland 
und Schottland spezielle Arrangements ausgearbeitet. 

Bitte beachten Sie, dass die An- und Abreise nicht im Preis enthalten ist 
und je nach Teilnehmerzahl organisiert wird. 

Gern nehmen wir Ihre Anfrage auf und senden Ihnen umgehend ein aus-
führliches Angebot mit Informationen zu den Revieren, dem Ablauf und der 
Jagd zu. 

 

POLEN Bockjagd Blattzeit   ab     999 € 

POLEN Damhirschbrunft   ab     999 € 

POLEN Mufflonjagd    ab     999 € 

POLEN Hirschbrunft    ab 1.300€ 

ESTLAND Elchjagd    ab 2.250€ 

SCHOTTLAND Kahlwildjagd   ab 1.770GBP 

TSCHECHIEN Flugwildjagd   ab 2.170€ 

zzgl. Extras  
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              POLEN - Jagen beim Nachbarn 

    TÜRKEI - Jagd & Urlaub 

     SCHOTTLAND - Rotwild/Whisky/Dudelsack 

     SÜDAFRIKA - eine neue Erfahrung 

NABU will Füchse in der Schonzeit bejagen 

In der Ostseestadt Heiligenhafen (Schleswig-Holstein) fordert 
der NABU die Bejagung von Füchsen in der Schonzeit. Auf 
dem Heiligenhafener Graswarder, einer vorgelagerten Halb-
insel, sollen trotz Setzzeit Füchse bejagt werden. Laut Anga-
ben der Lübecker Nachrichten soll diese Bejagung mit der 
Unterstützung des Kieler Umweltministeriums unter Minister 
Robert Habeck geschehen. Der Graswarder erstreckt sich 
über eine Fläche von 230 Hektar, davon sind 100 Hektar rei-
ne Landfläche. Zur Brut kommen nach Angaben des Ministe-
riums 650 Sturmmöwen-Paare zur Brut auf dem Graswarder. 
Für den Rückgang der in Schleswig-Holstein auf der Vor-
warnliste zur Roten Liste stehenden Sturmmöwe sieht der 
NABU unter anderem den Rotfuchs als Verursacher. Das 
Ministerium habe nun „(…) eigens das Jagdgesetz geändert, 
um Füchse ganzjährig auf der flachen Landzunge am Feh-
marnsund schießen zu können.“, so die Lübecker Nachrich-
ten. Tierschützer und Jäger gehen dagegen auf die Barrika-
den.  

Denn mit der Regelung des Ministeriums könnten  
auch Fähen geschossen werden, mit der Gefahr, dass die 
Jungfüchse im Bau verhungern. Ein Unding, wie vor allem 
der Vorsitzende des Tierschutzbundes Schleswig-Holsteins, 
Holger Sauerzweig-Strey, betont: „Die Jungtiere würden 
dann elend verrecken.“ So sieht es auch Kreisjägermeister 
Rudolf Meyer-Böttger, der zu Recht darauf hin wies, dass 
eine solche Jagd gegen die Waidgerechtigkeit verstoßen 
würde. Hier kritisierte er vor allem den Nabu-
Schutzgebietsreferent Klaus Dürkop, der mit dem Hinweis 
auf den rückläufigen Bestand an Sturmmöwen die Bejagung 
der Füchse auch in der Schonzeit gefordert hatte. Da dieser 
keinen Jagdschein hat, sei er auf die Hilfe der Jäger ange-
wiesen, erklärte Meyer-Böttger. „Aber kein ordentlicher Jäger 
in Ostholstein wird so etwas mitmachen“, untermauerte der 
Kreisjägermeister seine Position. Die untere Naturschutzbe-
hörde des Kreises äußerte sich ebenfalls zu der Diskussion: 
„Zu verantworten sei die Tötung von Mutterfüchsen nur dann, 
wenn die Jungen vorher oder unmittelbar danach getötet 
würden. Das setze voraus, dass auf dem Graswarder auch 
Fuchsbaue seien.“ Hier muss der NABU allerdings einkni-
cken, da Dürkop einräumen musste, „(…) dass es vor Ort 
keine Fuchsbaue gebe.“  

Verantwortlich für die Tötung der Mutterfüchse in der Schon-
zeit ist zwecks Sondererlaubnis das Kieler Umweltministeri-
um, so Dürkop gegenüber den Lübecker Nachrichten. Dort ist 
man allerdings anderer Meinung. Das Ministerium appelliert 
an Jäger und Naturschützer, von der Sondergenehmigung, 
Füchse auch in der Setzzeit jagen zu dürfen, „nur in absolut 
notwendigen Fällen Gebrauch zu machen.“  (JÄGER 

IUCN pro Trophäenjagd 

Bei dem Versuch, die internationale Trophäenjagd durch Im-
portverbote auf europäischer Ebene einzuschränken bzw. 
abzuschaffen, bekommen Jäger Rückenwind von der IUCN 
(Weltnaturschutzunion). In einem 19 Seiten langen Positions-
papier weist die Organisation auf die Vorteile der Trophäen-
jagd hin und warnt vor negativen Auswirkungen für den Ar-
tenschutz sowie Land und Leute, sollten die Restriktionen bei 
der Trophäeneinfuhr tatsächlich eintreten. Um negative Ein-
flüsse auf Wildtier-Populationen, deren Habitate, Wilderei 
sowie die Rechte und Existenzen der Lokalbevölkerung zu 
vermeiden, gibt die IUCN bei der Entscheidungsfindung auf 
europäischer Ebene zu bedenken, dass Trophäenjagd eng 
zusammenhängt mit einer nachhaltigen Nutzung von Wild-
tier-Beständen sowie der Existenzsicherung von lokalen Be-
völkerungen. (JWW 13.04.2016) 

 

Ein Sieg für den Artenschutz 

Mitte Januar unternahmen EU-Parlamentarier einen Vorstoß 
gegen die nachhaltige Jagd - ein geplantes Einfuhrverbot von 
Trophäen hätte die Auslandsjagd 'von hinten herum' quasi 
abgeschafft. Doch es kam anders. Trophäen dürfen auch 
künftig eingeführt werden. Der 18. April 2016 wird als der Tag 
in Erinnerung bleiben, der die Jagd auf fernen Kontinenten für 
Europäer attraktiv gehalten hat. Über 80 Prozent der Parla-
mentsmitglieder verweigerten gestern nämlich die Unterstüt-
zung des Verbotantrags zur Trophäeneinfuhr. Dies teilt die 
FACE (European federation of associations for hunting & con-
servation) mit und zitiert den Vorsitzenden der Arbeitsgruppe 
'Biodiversity, Hunting, Countryside', Karl-Heinz Florenz, wie 
folgt: 'Die Mehrheit der Mitglieder ist der Meinung, dass ein 
Verbot der Trophäenjagd alles andere als günstig für den Ar-
tenschutz sei.' Mit dieser Ablehnung scheint das Vorhaben 
der Jagdgegner, die massives Lobbying betrieben haben sol-
len, gescheitert zu sein. Schon ein paar Tage vor der Ent-
scheidung hatte die Weltnaturschutzunion (IUCN) der Trophä-
enjagd den Rücken gestärkt. (DLV 20.04.2016) 


